
167 _
 

2 Winkeleifen kann offen mit Stehnieten oder gefchloffen mit Heftnieten angeordnet

fein. In beiden Formen erhält er am beiten Univerfalf’tofs (Fig. 462 u. 461).

Nach diefen einfachen Beifpielen laffen [ich auch complicirtere Querfchnitte c 213_9;

behandeln. Bei diefen if’t noch mehr, als bei den obigen mehrtheiligen Querfohnitteu, „3322.23;

die Regel von Wichtigkeit, dafs man den Querfchnitt für die Berechnung in feine ein. diefef 3"-

fachen Theile (Bänder, Platten, \Vinkelfchenkel, Stege und Flanfche von E—Eifen etc.)

zerlegen, für jeden den auf ihn entfallenden Antheil der den ganzen Conl’tructionstheil

beanfpruchenden Kraft ermitteln und auf diefer Grundlage die Verbindung für jeden

Theil für lich berechnen foll. Rechnet man für gröfsere Gruppen von Querfchnitts-

theilen die nöthige Stärke der Verbindung im Ganzen aus, fo wird man meif’t die

Verbindung für einzelne Theile der Gruppe zu ftark, für andere zu fchwach ausbilden.

Sollen Theile von verfchiedener Querfchnittsgröfse vereinigt werden, fo ift die

Verbindung auf den fchwächeren einzurichten-, denn da kein Theil mehr als die

feinem Querfchnitte entfprechende Kraft tragen foll, fo darf aus einem ftärkeren

Theile fiets nur fo viel Kraft an den fchwächeren abgegeben werden, als dem

Querfchnitte des letzteren entfpricht, und auf diefe Abgabe braucht demnach die

Verbindung nur bemeffen zu fein.

3. Kapitel.

Eckverbindung, Endverbindung und Kreuzung von Eifentheilen.

Die in diefem Kapitel zu befprechenden Verbindungen find fo mannigfaltiger 24°-

- . . .
Ueberficht.

Art, dafs nur eine Reihe von Berfp1elen vorgeführt werden kann.

Die Berechnung diefer Verbindungen erfolgt auf Grund der Regeln, welche für

Vermietungen, Verfchraubungen uiid Keilverbindungen im I. Kapitel gegeben wurden.

Die nachftehenden Beifpiele find nicht typifche Formen; die gewählten An-

fchlüffe können meift am}; für eine Reihe anderer Fälle ausgeführt, namentlich

können meift die Niete durch Schrauben erfetzt werden.

a) Eck- (|_-) Verbindungen.

1) Verbindung zweier Flacheifen (Fig. 463 bis 467). Bei der Verbindung Flaxzi-ren

in Fig. 463 ift das eine der beiden Flacheifen umgefchmiedet und hierauf mit dem '

zweiten vernietet; diefe häufig angewendete Rahmenverbindung ift gegen Zug nur

wenig wideri’tandsfähig.

In Fig. 464 if’c zur Verbindung eine gebogene Lafche aufgelegt, fo dafs die

Innenfeite glatt bleibt; foll innen keine Unebenheit vorhanden fein, fo müffen die

Niete innen verfenkt werden. Die Lafche kann auch innen liegen (vergl. Fig. 478).

Fig. 463. Fig. 464. Fig. 465. Fig. 466.
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Flach liegende Eifen können nach Fig. 465 verbunden werden; foll dabei
Drehung um den einen Niet verhindert werden, fo füge man zwil'chen die Flacheil'en

ein Knotenblech ein, welches das Einfetzen eines zweiten

Nietes in jedes Eifen, wie z. B. in Fig. 472 u. 476, ge—

ftattet. Werden hochkantig (lebende Flacheifen blofs durch

Niete verbunden, fo wird ein Verdrehen des einen, bezw.

beider, wie in Fig. 466, erforderlich.

Fig. 467 zeigt die Eckverbindungen eines Klemmbandes

für mehrtheilige Holzltiele unter Verwendung von Keil- und
m Schraubenverbindung. Für Keile mufs das Band von vorn—

herein entfprechend breit gewählt und verdreht werden; für
Fig. 468. Fig. 469. Schraubengewinde wird ein Zufammenfchweifsen von Flach-

: fi.j___„ und Rundeifen nöthig.

#1LEJT“‘J 2) Fiir Quadrateifen und Rundeifen find Ver-

: & bindungsarten in Fig. 468 u. 469 dargeftellt, welche auch

H für T-Verbindungen brauchbar find. Soll die Ecke glatt

Fig. 467.

fein, fo wird man fie durch Umbiegen, bezw. Umfchmieden

gerader Eifen herftellen.

3) Winkeleifen. Eine völlig glatte Ecke (Fig. 470) wird erzielt, wenn man

aus dem einen Schenkel ein dem Eckenwinkel entfprechendes Dreieck herausfchneidet,
den anderen umbiegt und die Fuge wieder zufchweifst. In Fig. 471 ift der eine
Schenkel fo weit befeitigt, dafs man den anderen zur Verbindung benutzen kann;
die Verbindung wird aber wenig Reif.

Fig. 470. Fig. 471.
Fig. 473. Fig. 474.
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Eine befiere Verbindung entfieht durch befondere Lafchung jedes Schenkels
mit zwei Blechen (Fig. 472), von denen das eine ausgefchnitten, das andere um-
gebogen werden mufs; beide Lafehen find bequemer und beffer aufsen, als innen

anzubringen. Die Verbin-

dung in Fig. 473 bedingt

 

  
 

    
 

      

 

 

 

Fig. 475' Flg' 477' Kröpfung des einen Win.

O O keleifens, wenn beide in

O O/'O einer Ebene liegen follen,

”O iPc übrigens nur zu brau—   
chen, wenn Verdrehungen

um die Axe des einen

Nietes nicht zu fürchten

find. Fig. 474 ift zu ver—

wenden, wenn ein innen

glatter Rahmen gefordert
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iflz, der mit größerer Feftigkeit auch nach Fig. 475 gewonnen werden kann, fobald

man hier die Nietung innen verfenkt und das Knotenblech ausfchneidet.

4) E—Eifen können flehend (Fig. 476) und liegend (Fig. 477) zufammenftoßen. “+

Bei großen Profilen verbindet man die Stücke im Stege mittels gebogener Lafehe, “man.

in den Flanfchen durch zwei ausgefchnittene Knotenbleche (Fig. 476); bei kleinen

Profilen find die Flanfche zum Nieten zu fchmal; man muß fich daher hier mit

der Verlafchung des Steges begnügen, welche außen oder innen (Fig. 477) oder

beiderfeits erfolgen kann.

5) I-Eifen find leiten in einer Ecke zu vereinigen. Da die Flanfche auch hier rir.if

meif’c [ehr fchmal find, fo erfolgt die Verbindung durch gebogene Lafehen am Stege ' m

nach Art der Fig. 490.

6) Bleche für Gefäße können in den Ecken nach Fig. 463 verbunden werden. Bl?ciie

Da diefe_ Verbindung aber fchwach iit, fo findet man . _ '

meift Winkeleifen zur Verbindung verwendet, welche Flg' 478' Flg' 479'

im Gefäße (Fig. 478) oder neben demfelben (Fig. 479)

oder beiderfeits eingefetzt werden oder die Bleche

nach Fig. 464 außen umfaffen.

7) Zufammengefetzte Querfchnitte kommen zur;;iiien.

in Eckverbindungen nur äußerft felten vor. gefetzte

Querfchnitte.

b) End- (T-) Verbindungen.

1) Flacheifen können, wenn fie flach liegen, mit Füllfiück nach Fig. 465 Maxi-ren

oder ohne daffelbe,‘wenn nöthig unter Einfügung eines Knotenbleches, auf einander ‘

genietet werden. Stehen fie hochkantig, fo müffen fie erlt nach Fig. 466 um 90 Grad

verdreht umgefchmiedet werden. Ohne Verdrehung werden hochkantig flehende

Flacheifen durch \Vinkellafchen nach Fig. 480, mittels Lochung und Keil nach

Fig. 481 oder auch mit Schraube auf angefchweißtem Rundeifen nach Fig. 467

verbunden.
‘

2) Rundeifen und Quadrateifen werden vereinigt, indem man ein Stück Ruiti-ü

durchbohrt und an das andere einen Stift anfeilt, welcher durchgef’teckt und kalt Quadrateif;n_

umgenietet wird (Fig. 468), oder

man fchmiedet das Ende des einen Fig' 48°" Fig' 48"

um und zieht auf diefes und das

andere Stück einen Ring heiß auf, CBS

deffen Schluß meiit offen gelaffen

wird (Fig. 469).

“Mit Flacheifen kann eine End-

verbindun nach Fi . erzielt wer-
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den, indem man eine aus Bandeifen

gebogene Schelle um das Quadrat-

oder Rundeifen legt und mit dem Flacheifen verbolzt.

3) T-Eifen. Man fchneide an einem Stücke das Ende des Flanfches weg, ‚5°.

biege den Steg um und niete oder fchraube ihn an den Steg des anderen Eifens; T'E“°“'

um feitliche Verfchiebung zu verhindern, if’t der Flanfch des einen Eifens etwas in

den des anderen eingeklinkt (Fig. 482); die Verbindung hat eben fo wenig Feltig—

keit, wie die ähnlichen in Fig. 463 u. 471.

    
 


